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Die athenische Polis und die Auseinandersetzung um die Perserkriege (Walter Helfrich)
	M 1 Schaubild zur athenischen Verfassung



	Ein Schaubild zur athenischen Verfassung kann zur Verfügung gestellt werden. Zudem liegt dieses Arbeitsblatt in Folien in Klassenstärke vor.

	Weitere Einwohner Athens:
etwa 70 000      Frauen und Kinder der Bürger ohne politische Rechte

etwa 70 000
    Metöken („Mitbewohner“) als zugereiste Menschen ohne Bürgerrecht, aber

                         zu Steuern und Kriegsdienst verpflichtet.

etwa 200 000
    Sklaven ,vom Staat als Bergarbeiter verwendet, von den Bürgern für 
                         zahlreiche Arbeiten eingesetzt, im Haushalt, für handwerkliche Arbeiten, als

                         Boten, Fuhrleute, Hafenarbeiten und für andere niedere Dienste. Sie waren

                         Eigentum ihrer Herren und hatten keinerlei Rechte.



M 2 Erläuterung zur athenischen Verfassung 

Im Jahre 508 v. Chr. machte der Adlige Kleisthenes in Athen die Volksversammlung endgültig zum Mittelpunkt des Staats. Ihr gehörten alle Männer über zwanzig Jahre an, deren Väter freie Athener waren, insgesamt ungefähr 40 000. Sie versammelten sich mindestens viermal im Monat meist den ganzen Tag in Athen auf der Pnyx, einem Hügel in der Stadt, der 20000 Menschen Raum bot. 

In der Versammlung konnte jeder das Wort ergreifen. Er bekam dann einen Myrtenkranz aufgesetzt und stieg auf einen etwa 2,50 m hohen behauenen Felsblock, der als Rednertribüne diente. Die Redezeit wurde durch eine Wasseruhr kontrolliert und endete, wenn alles Wasser aus einem Gefäß in ein darunter stehendes geflossen war. Politiker, die selbst nicht gut reden konnten oder nicht selbst reden wollten, ließen ihre Anliegen von bezahlten Rednern vortragen.

Kleisthenes hatte die ganze Bürgerschaft in zehn Gruppen (Phylen) eingeteilt. Jede Phyle ermittelte jedes Jahr durch das Los 50 Ratsmitglieder; das ergab zusammen den Rat der Fünfhundert. Die fünfzig Vertreter jeder Phyle bildeten für den zehnten Teil des Jahres (36 Tage) die Regierung (Prytanie). In dieser Zeit lebten sie auf Staatskosten in einem Regierungsgebäude am Rand des Marktplatzes und losten jeden Tag aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden als Staatspräsidenten aus.

Nicht nur so nahmen alle Bürger an der Politik teil; sie bestimmten auch durch das Los die höchsten Beamten der Stadt, die neun Archonten, die z. B. für die Durchführung der Feste zuständig waren. Sie mussten allerdings den beiden oberen Klassen Solons angehören. Aus allen Klassen wurden jedoch die Richter am Volksgericht ausgelost. Gewählt wurden allein die zehn Feldherren (Strategen) von ihren Phylen. Und sie allein konnten auch wieder gewählt werden.

Sehr misstrauisch waren die Athener gegenüber ihren Staatsbeamten. Diese konnten von der Volksversammlung jederzeit zur Rechenschaft gezogen, abgesetzt oder sogar zum Tode verurteilt werden. Dem Schutz der Demokratie gegen ehrgeizige Politiker diente auch das sogenannte Scherbengericht (Ostrakismos): Wenn mindestens 6000 Bürger den Namen eines Politikers, den sie für gefährlich hielten, bei einer Abstimmung auf Tonscherben schrieben, musste dieser Athen für zehn Jahre verlassen.

M 3 Über den Ablauf einer Volksversammlung

Fünf Tage vor der Volksversammlung wurde der anstehende Beschluss durch öffentlichen Aushang bekanntgegeben:

z.B. „Soll Athen eine Kriegsflotte bauen, um sich gegen die Perser wehren zu können?“

Der Herold fragte: „Soll der Beschluß so angenommen werden, oder soll diskutiert werden?“

Die Bürger können sich zur Diskussion melden: Jeder Bürger, der an der Volksversammlung teilnahm, konnte zu allen Themen der Volksversammlung seine Meinung sagen, Beschlüsse vorschlagen und über Vorschläge mit abstimmen. Die Frage ist jedoch, in welchem Umfang diese Rechte von den einzelnen Bürgern tatsächlich genutzt wurden. 

Die große Mehrheit war damit zufrieden, zuzuhören und abzustimmen, und nur eine kleine Minderheit trat vor um eine Rede zu halten oder einen Antrag zu stellen. Es ist diese Minderheit, die die Historiker heute ‚Politiker’ nennen, die Athener nannten sie einfach ,Redner’ (rhetores). Eine Rede in der Volksversammlung zu halten erforderte einiges an Redekunst und rhetorischem Training (= Übung im Reden), was nicht jeder Bürger besaß. Das ist der Grund, warum die Debatte bestimmt wurde von einer kleinen Gruppe halb oder ganz professioneller Redner.
Wer das Wort erteilt bekommt, setzt sich einen Myrthenkranz auf den Kopf.

Rede und Gegenrede wechseln ab. Dann wird über den Beschluss abgestimmt und anschließend das Ergebnis feierlich verkündet.

Jeder Bürger, der an der Volksversammlung teilnahm, konnte zu allen Themen der Volksversammlung seine Meinung sagen, Beschlüsse vorschlagen und über Vorschläge mit abstimmen. Die Frage ist jedoch, in welchem Umfang diese Rechte von den einzelnen Bürgern tatsächlich genutzt wurden. 

Die große Mehrheit war damit zufrieden, zuzuhören und abzustimmen, und nur eine kleine Minderheit trat vor um eine Rede zu halten oder einen Antrag zu stellen. Es ist diese Minderheit, die die Historiker heute ‚Politiker’ nennen, die Athener nannten sie einfach ,Redner’ (rhetores). Eine Rede in der Volksversammlung zu halten erforderte einiges an Redekunst und rhetorischem Training (= Übung im Reden), was nicht jeder Bürger besaß. Das ist der Grund, warum die Debatte bestimmt wurde von einer kleinen Gruppe halb oder ganz professioneller Redner. 
